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Lea Schröder und Marie-Christine Vierbuchen

Konzeption und Evaluation einer Webanwendung 
für die narrative Schreibkompetenzförderung 
heterogener Lerngruppen der 5. Jahrgangsstufe 
als Beispiel der Synthese von Inklusion und 
Digitalisierung

Abstract
Die Konvention über die Rechte von Menschen mit Behinderungen (United Na-
tions, 2006) wirkte weltweit wie ein Motor für die inklusive Entwicklung. Die 
Ratifizierung dieser Konvention durch Deutschland 2009 führte in den einzelnen 
Bundesländern dazu, gravierende Veränderungen im Schulsystem anzustreben 
und umzusetzen. Eine gleichberechtigte Teilhabe an Bildung wirft große Heraus-
forderungen in der zunehmend heterogenen Gesellschaft auf. Vor allem bezogen 
auf schulische Bildung bedeutet dies für Lehrkräfte einen umfassenden Blick auf 
die heterogene Schüler:innenschaft und das erfolgreiche Lehren und Lernen. In 
diesem Beitrag wird die Konzeption einer Webanwendung, die die Förderung des 
narrativen Schreibens von Schüler:innen in einer heterogenen Lerngruppe unter-
stützt, thematisiert. Es werden in diesem Beitrag neben einer theoretischen Fun-
dierung der Konzeption der Webanwendung, die Ergebnisse der Pilotstudie be-
richtet und das Vorgehen in der aktuell laufenden Hauptuntersuchung skizziert. 

Schlagworte
Schreibförderung, Inklusion, Digitalisierung

1 	Hintergrund

Inklusion und Digitalisierung sind zwei große Querschnittsthemen, die häufig 
noch getrennt voneinander betrachtet werden und damit eine Herausforderung 
für das deutsche Bildungssystem darstellen (Hartung et al., 2021). Das Teilprojekt 
„Werkstatt Digitalisierung in inklusiven Settings“ des Projektes BRIDGES der 
Universität Vechta beschäftigt sich genau mit dieser Schnittstelle. Nach Hartung 
et al. (2021) sollte ein Augenmerk speziell auf die Wirksamkeit des Einsatzes digi-
taler Medien für den inklusiven Unterricht gelegt werden. Dabei sollte untersucht 
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werden, ob und welche digitalen Medien Schüler:innen unterstützen können, am 
Regelunterricht teilzuhaben und Lerninhalte individuell anzupassen. Daher wird 
in diesem Beitrag die Konzeption einer Webanwendung zur narrativen Schreib-
förderung von Fünftklässler:innen erläutert und anschließend das Vorgehen der 
Hauptstudie zur Evaluation dieser Webanwendung vorgestellt.

2 	Schreiben und digitale Schreibförderung

Schreiben als das Verfassen von Texten ist nicht nur in der Schule und dort 
fachübergreifend, sondern auch für das alltägliche Leben unabdingbar (Philipp, 
2012). Becker-Mrotzek (2014) und Philipp (2020) beschreiben die Schreibkom-
petenz als eine der wichtigsten Schlüsselkompetenzen zur Teilhabe in der Ge-
sellschaft. In der Forschung gibt es ein großes Repertoire an Definitionen des 
Schreibkompetenzbegriffs (u. a. Becker-Mrotzek, 2014, Becker-Mrotzek & Bött-
cher, 2018; Fix, 2008; Philipp, 2015, 2020), deren Konsens darin besteht, dass 
die Schreibkompetenz als Fähigkeit gesehen wird, die eine effektive, zielgerich-
tete sowie adressat:innenorientierte Textproduktion fokussiert (Philipp, 2015).  
Für eine optimale Teilhabe in der Schule und auch im Alltag ist es besonders 
relevant, alle Schüler:innen in ihrer Schreibentwicklung zu unterstützen (No-
bel & Grünke, 2017) und damit den didaktischen Ablauf des Schreibens ge-
nau zu kennen. Wegweisend und grundlegend ist an dieser Stelle das Schreib-
prozessmodell nach Hayes und Flower (1980) zu nennen, das sich in drei 
Phasen gliedert: (1) Planen, (2) Formulieren, (3) Überarbeiten. Während 
des Planens generieren die Schüler:innen erste Ideen auf Grundlage eines be-
stimmten Stimulus‘, z. B. eines Bildes. Das Formulieren umfasst die Transkrip-
tion der Ideen in einen fließenden Text. Im letzten Schritt, dem Überarbeiten, 
wird der eigene Text gelesen und anschließend werden Textstellen korrigiert. 
Schüler:innen sind jedoch häufig mit der Komplexität des Schreibprozesses über-
fordert sowie wenig motiviert (Hidi & Boscolo, 2007), sodass sie eine spezifische 
Förderung benötigen (Eidman-Aadahl, 2019). Es existieren bereits viele Förder-
ansätze, die aber meist analog im Unterricht Anwendung finden (z. B. Rogers & 
Graham, 2008; Hillocks, 1984; Graham & Perin, 2007). Viele digitale Anwen-
dungen werden eingesetzt, um bestehende analoge Unterrichtsmedien zu imitie-
ren und zu erweitern (Balanskat, Blamire & Kefala, 2006; Puentedura, 2006). 
Digitale Medien sind vor allem dazu geeignet, die Prozessorientierung des Schrei-
bens motivierend zu unterstützen (Genlott & Grönlund, 2013; Trageton, 2012). 
Eine Vielzahl an Studien, die sich mit digitalen Interventionen zur Förderung des 
Schreibens beschäftigten, wiesen einen positiven Effekt auf die Textquantität und 
Textqualität nach (z. B. Nobel & Grünke, 2017; Asaro-Saddler et al., 2015; Ken-
ney, 2013; Pennington et al., 2018; Lee et al., 2019; Mirenda et al., 2006; Straub 
& Vasquez, 2015; Englert et al., 2005; Curcic & Johnstone, 2016; Berninger et 
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al., 2015). Daran wird erkennbar, dass ein digitales Schreibförderinstrument im 
Unterricht gewinnbringend eingesetzt werden kann.

3 	Zielsetzung und Fragestellungen

Das zu erreichende Ziel ist, eine effektive Webanwendung für den inklusiven 
Deutschunterricht zu konzipieren. Nachdem die Entwicklung abgeschlossen ist, 
ergibt sich die Hauptfragestellung für diese Forschung: Unterstützt diese Weban-
wendung die Schüler:innen in ihren narrativen Schreibkompetenzen?

4 	Konzeption der Webanwendung

Die Konzeption der Webanwendung erfolgte aus den Synergieeffekten von Inklu-
sion, Digitalisierung und Schreibförderung. Dabei ist das Arbeiten in der Anwen-
dung der Ebene Arbeiten mit digitalen Medien nach Schulz (2018) zugeordnet, 
wodurch neue Chancen für einen gelingenden inklusiven Unterricht generiert 
werden können. Diese sollen im Folgenden am Beispiel der Konzeption der Web-
anwendung erläutert werden:
Die Besonderheit dieser digitalen Anwendung ist, dass alle Schreibphasen (Planen-
Formulieren-Überarbeiten) in einem Programm abgebildet werden: Das der Anwen-
dung zugrundeliegende Schreibprozessmodell nach Hayes und Flower (1980) dient 
dabei als theoretische Grundlage der strukturierten und systematischen Förderung. 
Dargestellt als Flugreise in Begleitung von zwei Avataren wird der Prozess zur 
angeleiteten Schreibreise über verschiedene Inseln mit aufeinander aufbauenden 
Instruktionen. Auf sieben Leveln (plus ein Level für die Vorbereitungsphase) pla-
nen, formulieren und überarbeiten (Hayes & Flower, 1980) die Schüler:innen 
ihre Geschichte: Das erste Level umfasst den Schreibauftrag, der offen von den 
Schüler:innen gestaltet werden kann. Sie können entscheiden, welches Bild sie 
als Schreibimpuls verwenden und für wen sie ihre Geschichte schreiben. Der 
Planungsprozess findet auf zwei Leveln statt, in denen die Schüler:innen Ideen 
mithilfe der W-Fragen (z. B. Wer? Wo? Wann?) auf virtuellen Stichwortkarten 
sammeln und diese anschließend in einer Tabelle dem entsprechenden Struktur-
element (Einleitung, Hauptteil, Schluss) ihres Textes zuordnen. Es folgt dann ein 
Level, in dem das Formulieren im Vordergrund steht. Die notierten Stichwörter 
können nun zu einem Text zusammengeschrieben werden. Unterstützend stehen 
den Schüler:innen verschiedene Satzanfänge und Synonyme zur Verfügung. Das 
Überarbeiten findet auf insgesamt drei Leveln statt. Das erste Überarbeitungslevel 
umfasst dabei das Revidieren des eigenen Textes mithilfe einer Checkliste, das 
nächste Level beinhaltet einen anonymen Peer-Austausch der Texte. Auf Grund-
lage des Peer-Feedbacks wird dann der eigene Text auf dem letzten Level überar-
beitet und finalisiert.
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Das Programm enthält verschiedene Aspekte, um einer heterogenen Schüler:-
innenschaft im inklusiven Unterricht gerecht zu werden. Insgesamt stehen ein 
möglichst barrierefreier Zugang, visuelle und auditive Darstellung, Zoomen von 
Texten, eine Phase des Peerfeedbacks, teilweise unterschiedliche Differenzierungs-
niveaus, digitale Pausenzeiten, strukturierte Hilfsangebote und ein motivierendes 
Belohnungssystem im Vordergrund. So entstehen neue Synergien für einen digital-
inklusiven Unterricht, an dem alle Schüler:innen partizipieren können. Auch die 
Lehrkraft profitiert von diesen Synergieeffekten, da die digitale Anwendung den 
gesamten Schreibprozess abdeckt. Die Lehrkraft kann innerhalb einer didaktischen 
Einbettung und nach Absprachen zum Einsatz der Anwendung das Vorankommen 
der Schüler:innen in der Anwendung beobachten und zusätzlich als Ansprechper-
son zur Verfügung stehen (Schröder & Vierbuchen, 2021).
Die Webanwendung ist kostenfrei und ab sofort nutzbar. Abrufbar ist die Web-
anwendung unter „Reise nach Narrativa digital – eine Welt voller Geschichten“.

5 	Studiendesign und Methodik

Vor dem Start der Hauptuntersuchung wurde eine Pilotstudie durchgeführt, die 
vor allem die Usability der Anwendung fokussierte: Es wurde untersucht, ob die 
Nutzung der Anwendung einwandfrei funktioniert und an welchen Stellen Mo-
difizierungen notwendig sind. In der Pilotstudie (Mai 2021) wurde die Anwen-
dung von einer Lehrkraft und ihrer Klasse sowie weiteren sechs Schüler:innen 
erprobt. Folgende Methoden kamen begleitend zum Einsatz: Thinking-Aloud, 
Interviews und Beobachtung. Die Ergebnisse bezogen sich sowohl auf inhaltliche 
als auch auf gestalterische Elemente. Als wichtigster Punkt stellt sich heraus, dass 
der Aufbau der Anwendung für alle Proband:innen logisch und gut verständlich 
konstruiert wurde. Die vielen Hilfsangebote bzw. Differenzierungsmöglichkeiten 
wurden sehr gut angenommen und auch das Design der Anwendung wurde von 
allen Proband:innen als sehr positiv bewertet. Dennoch kam es zu einigen techni-
schen Komplikationen, die das Arbeiten in der Anwendung erschwerten. Daher 
fanden vor allem auf technischer Seite einige Modifizierungen bis zum Beginn der 
Hauptstudie statt.
Die Hauptstudie findet im Feld unter Alltagsbedingungen im Setting Schule statt. 
Der Untersuchung liegt ein Prä-/Post-/Follow-Up-Kontrollgruppendesign zu-
grunde. Die Stichprobenrekrutierung erfolgte randomisiert; es nehmen insgesamt 
sieben Schulen aus Niedersachsen an der Evaluation teil. Dabei sind als Schul-
formen Oberschulen, Gesamtschulen, Realschulen und Hauptschulen vertreten. 
Insgesamt nehmen 243 Schüler:innen an der Studie teil. Das Sample setzt sich 
aus 181 Schüler:innen der Experimentalgruppe und 62 Schüler:innen der Kont-
rollgruppe zusammen.
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Die Experimentalgruppe erhält Unterricht mit der Webanwendung über einen 
Zeitraum von acht Wochen à 90 Minuten (verkürzter Interventionszeitraum auf-
grund von Herbstferien), der Kontrollgruppe wird keine über den Unterricht hi-
nausgehende Förderung angeboten. 
Neben der Veränderung der narrativen Schreibkompetenz werden die Schreib-
motivation, das schreibbezogene Selbstkonzept und die Selbstwirksamkeit sowie 
die Einstellung zum digitalisierten Schreiben gemessen. Die Erhebung besteht 
aus folgenden Elementen: 45-minütiger Schreibtest zur Erfassung der Quantität 
und Qualität der narrativen Schreibkompetenz (NAEP, 2011; Schulden & Hil-
lenbrand, 2018), Fragebogen zur Erhebung der Schreibsozialisation, des schreib-
bezogenen Selbstkonzepts, der Schreibgewohnheiten, der Schreibmotivation (aus 
DESI-Studie, Wagner et al., 2009), der schreibbezogenen Selbstwirksamkeit (Gla-
ser, 2004), des digitalisierten Schreibens (eigenständig entwickelte Items) sowie 
der Evaluation der Maßnahme (eigenständig entwickelte Items zu den zentralen 
Implementationsvariablen Akzeptanz, Angemessenheit und Machbarkeit nach Pe-
termann, 2014), SDQ (Strenghts and Difficulties Questionaire, Goodman, 1997), 
SLS (Salzburger Lesescreening, Mayringer & Wimmer, 2014), LSL (Lehrerein-
schätzliste für Sozial- und Lernverhalten, Petermann & Petermann, 2013). Die-
se Verfahren durchlaufen, zeitgleich über drei Messzeitpunkte innerhalb von ca. 
sieben Monaten, beide Gruppen. Der erste Messzeitpunkt liegt ca. eine Woche 
vor Beginn des Trainings (September 2021), der zweite Messzeitpunkt ca. eine 
Woche nach der Durchführung aller Interventionseinheiten (Dezember 2021). 
Somit lassen sich im Vergleich mit der Kontrollgruppe Aussagen über die Verände-
rungen der abhängigen Variablen durch das digitale Programm treffen. Der dritte 
Messzeitpunkt, die Follow Up-Erhebung, findet sieben Monate nach dem ersten 
Messzeitpunkt statt (Februar/März 2022) und lässt Schlüsse über langfristige Wir-
kungen und die Stabilität der Effekte zu. 
Die Auswertung umfasst den Vergleich auf die Wirksamkeit der Webanwendung 
zwischen der gesamten Experimentalgruppe und gesamten Kontrollgruppe sowie 
in Bezug auf einzelne Subgruppen (z. B. schreibschwächere Schüler:innen) ein 
Experimental-Kontrollgruppenvergleich. Bewertet wird die quantitative und qua-
litative Entwicklung der produzierten narrativen Texte.

6 	Fazit

Die Ergebnisse werden Aufschluss darüber geben, in wie weit eine solche wis-
senschaftlich fundiert entwickelte Anwendung die schulische Praxis bereichern 
und für welche Schüler:innengruppen sie besonders geeignet ist. Außerdem ist 
eine positive Beantwortung der Forschungsfrage Unterstützt diese Webanwendung 
die Schüler:innen in ihren narrativen Schreibkompetenzen? wünschenswert. Es wird 
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erwartet, dass sich die Textquantität und die Textqualität der narrativen Texte der 
Schüler:innen, die in der Experimentalgruppe Unterricht mit der digitalen Web-
anwendung erhielten, im Vergleich zu den Schüler:innen, die regulären Schreib-
unterricht erhielten, verbessern. 
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